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KoohgBhrter Herr Von eizeiicker!

In dankbarer ¿rlnnerung an das freundliche ffehör,das oie mir im Ver-
gangenen Frühjahr geschenkt haben,erlaube ich mir.Jie in folgender An-
Gelegenheit um Ihren Hat und vielleicht um Ihre Hilf e zu b i t ten«
Hir. wurde am 27.Juli durch meinen Verleger( Jhr.:;aiser Verlag,:Jün<jhen}
mit geteilt,dass die Hefte 1,2,3,4,5, /,9,lo - alao alle von mir person-
lieh verfassten Hefte - der Schriftenreihe "Theologische Existenz heute"
durch die politische 'olizei beschlagnahmt und verboten worden seien.aer
von ¡air vertretenen ^aohe kann das insofern nichts schaden,als eile Hefte
längst,a,r. in mehreren ^ehntausenden verbreitet sind und wenn das Ver-
bot bekannt werden wird,sicher nur umso mehr gelesen werden und als ich
fi r künft ige Aeuaserungen sicher auch aridere "'ege finden werde.~s scheint
mir aber nach meinem bescheidenen brteil.als sei da ein verhängnisvoller
loli t .aoher - ehler gemacht worden.
Ich darf Ihnen ¿egenjber ganz offen reden.Jie deutsche îegiaterung hat bis
Jetzt ' ert dart/uf gelegt,wenigstens die Vorstellung zu erwecken,als ob
sie dem iaaer schärfer weil iiiner grundsätzlicher werdenden JCampf anlachen
dem ¡Cirohenregirnent .¿üller und der sog.^ekenntniBkirche formell neutral
gegenüberstehe.^s war mir ininer fragl ich,ob sich diese Absicht angesichts
der Prinzipien des Kationalsozialiamus wie sie nun einmal sind,durchführen
laufen werde.Ich bin darum nicht erstaunt Uer die iatsache.da&s aich die
ätaatemaoht in der letzten ielt - das Verbot .«einer liefte ist Ja nur eine
-ilasünahme unter vielen - in'xv deutlicher auf die Jette und zur Verfugung
eben der Jüllerktohe stellt«ich uuge .timen aber nichts l\euee,»enn loh bage;
ein gutes l'eli dee Jrestige der gegenwärtigen deutschen Regierung im Aus-
land hing «der hängt daran,dase Jene Inkonsequenz so gut oder schlecht als
ee eben gehen will,aufrecht erhalten bleibt.^enn man in England, in Amerika,
in Dänemark » in Holland, in der Schweiz usw.auch noch den letzten :.;.unn i;egen
das heutige Deutschland auf die Beine bringen will,dann «oua man due tun,
wan Jetzt bevorzustehen aohelnt: die Unterdrückung der Bekenritniukirche
durch staatliche „aohtmltoel.Lnd nun glaube ich mich keiner ¿elbstuber-
schätzung (schuldig zu nach en, v et) n ich öle darauf aurnerksom mache, daes
gerade nein ¿»urne nun ein.ial in wei ten Teiuen des roteatantibohen Aus-
landes alé exponent der uogt^elcenv.tnid'xirohe (^it. ..'er VerBUCh,mich durch
Pollzeitrewalt zum dohweigen zu bringen,nirA,wenn er einmal an die Oefient-
lichWit dringt,weit iierum bemerkt werden..-s vare mehr viel klüger ffeweuen,
es bei der; Juldsamkeit.die aan gerade mir gegenüber bisher geübt hat und
die vielfach in einem für1 dan häutige ueutsohland aehr positiven olnn be-
sprochen worden 1st,behenden zu lassen.
uelne Prag« an jie.hooh^jeehrter Herr von " !elz»äoker,Keht nun dahin: wie
soll ich .'ilch zu aleserà Verbot gerade angesichts seiner politischen Trag-
weite stellen? Ich kan» àeine oohriftenreihe fortsetzen,wenn ich künftige
Hefte einer Vorzensur anterwerf«: aber mein Vertrauen schon zu dem Bildungs-
niveau der -eute.diö aich da censieren wurden,ist zu gering,als das mir
dieser "Veg passen könnte.Und dabs ich durch eine solche Fortsetzung dazu
helfe,die i'atsache,daßii die ^egierung iw Begriff steht,die Kirche zu ver-
gewaltigen,zu versohle lern, das kann man auch nicht von mir verlangen, jind-
lioh hat es natürl ich keinen Zweck f|ir mich,zu uohreiben aber gerade die
Dinge auf die es heute ankommt,nämlich die klare runde Regierung der .-al-
lerkirohe nicht mehr zu schreiben» -Hie Fortsetzung meiner oohriften in
einem ausländischen Vetlag.an die ich auch schon gedacht habe,wurde mohl
nur als ultima ration in Betracht ko m|ien.Dann bleibt mir aber nur die
Möglichkeit,die ¿chrlfüftnreihe abzubrechen und das könnte selbstverständ-
lich nicht geschehen,ohno das» ich den Grund dazu direkt oder Indirekt



.'t gebe und dann ist eile nioastellung der arohen jolitik der
ierung da,àie herbeizufahren nicht in meiner Absicht liegt, -sowenig

iah wie geuagt dabei mitwirken könnte,Bie durch Tieine Unterwerfung
unter die Gêneur bezw. durch die künftige Herausgabe harmloser Literatur
zu decken.Können ~>ie mir in diesem Jilemtia einen Hat geben? Oder darf
loh i lu ich zu der '"rage und Bitte Übergehen: ob oie nicht in der Lage
wären,dazu mitzuhelfen,dasa daa Aergernls d.h»die Beschlagnahme und da»
Verbot noch rechtzeitig aus der ".'alt schafft tira. loh muas freilich -
.ib.vohl ich mir denken kann,at ¿u oie in diesen i'agen durch nichtigere
Dinge in Anspruch genommen eein werden - darauf aufmerksam machen,daes
wohl, v; en R überhaupt,ziemlich rasch etwas geschehen miiBSte.Jie -ache ist
schon da und dort bekannt und wenn die deutsche .'reuse notgedrungen
dazu schweigen wird,uo v/lrd es die schiveizerisohe,wenn aie erst davon
erfahrt,uicher nicht tun.Ich habe bis jetzt xxjc hier in der ochweiz mit
niemandem davon gesprochen,der ea nicht schon vorher aus anderer Quelle
wuaüte.
Indem ich òie bitte,mich auch Ihrer 7rau Oe-nahlln höflichst zu empfeh-
len.begrii^ae ich oie in ausgezeichneter Hoohsohätzun^ als Ihr

sehr ergeoiata


